Blatt   I

MINDESTUMFANG DER EINREICHUNTERLAGEN FÜR EINE WASSERVERSORGUNGSANLAGE

Die Einreichunterlagen sind jeweils zusammengefasst (3-fach) der zuständigen Wasserrechtsbehörde zu übermitteln. 

A) Ansuchen (1-fach) 

B) Einreichunterlagen (3-fach)

1. Technischer Bericht 
In diesem ist die gesamte Wasserversorgungsanlage umfassend zu beschreiben (Mindestquellschüttung, bestehender Wasserbedarf, zukünftiger Wasserbedarf, Leitungsbemessung (falls erforderlich auf Löschwasserzwecke abgestimmt), vorhandener Mindestdruck beim höchstgelegenen bzw. Höchstdruck beim tiefstgelegenen zu versorgenden Objekt. Falls ein Pumpeneinbau notwendig ist, sind die geplante Type, Leistung etc. anzugeben. Ein Quellschutzgebietsvorschlag ist ebenfalls zu machen. Es sollten auch Quellschüttungsmessungen von den Zeiträumen November bis Februar angegeben werden.)

2. Übersichtskarte in der Größe DIN A4 im Maßstab 1 : 25000 
In dieser ist die Lage der Anlage durch eine Markierung (z.B. Pfeil) darzustellen. 

3. Katasterplan (neuester Mappenstand)
In diesem sind die wesentlichen Anlagenteile (schematisch) und das vorgeschlagene Schutzgebiet darzustellen. Weiters müssen die Bezeichnungen der berührten Grundstücke ersichtlich sein. 

4. Hydraulischer Längsschnitt von der Druckrohrleitung 

5. Detailpläne bzw. Typenblätter von allen Anlagenteilen ( Quellfassung, Quellsammelschacht, Hochbehälter usw.).

6. Grundbuchmäßige Bezeichnung der durch die Anlage berührten Liegenschaften sowie Bekanntgabe (falls vorhanden) der Wasser-, Fischerei- und Einforstungsberechtigten (eventuell Zustimmungserklärung der Betroffenen).

7. Nachweis der Trinkwasserqualität (durch eine hiezu befugte Untersuchungsanstalt). Der Untersuchungsbefund darf nicht älter als 1 Jahr sein. 

Ergänzend wird noch hingewiesen, dass die einschlägigen Ö-Normen und Richtlinien für den Projektanten verbindlich sind. Das Einreichprojekt ist von einem Fachkundigen zu erstellen. Dieser ist namhaft zu machen und hat das Projekt auch zu unterschreiben. 

Bei Bedarf können von der Behörde jedoch noch weitere Unterlagen gefordert werden.

Stand: März 2003







